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beo ist, als ich die Persistenz des Axency linders entdeckte, wie auch n

meiner Schilderung gar nicht von der Forldauer des Axencylinders die Kcu.i

ist'). Erst später, als ich den Axencylinder fand, sprach ich in einem Nach-

trage die Vermuthung aus, dass die Regenerationsfäbigkeit und nicht der

Regenerations vor Rang von seiner Persistenz abhängen möge'-'). Sodann ist

auch das Wesentliche der Ansichten, die Herr Lent über die Regi'neralion ini

Nerven ausspricht, ganz und gar Übereinstimmend mit dem, was ich aus ui'i-

nen Beobachtungen entnommen habe, wie nian sich beim Durchlesen lucimr

Arbeit im Archiv von Vogel und Nasse leicht Überzeugen wird. Es ist nalui

-

lieh , dass Herrn Lent bei der beschränkten Zahl seiner Versuche keine so voll-

stündigen Bcobachlungsreihen zu Gebote stehen konnten, wie sie mir jahrel.ui

Studien geliefert haben, und wenn er hier mehr auf Vermiithungen hingewi sj;

ist, so ist es ein Beweis seines Scharfblickes, dass er hier wesentlich dasKitii-

tige getrotTen hat. Indessen muss ich ihm widersprechen, wenn er lieohachtiiii-

gen der Art, wie sie Bruch beschrieben hat, nur als Ausnahmsweise gellen lassen

will. Sie kommen im üegentheil bei angemessener Operalionsmethode sehr häufig

vor, wenn auch die Mehrzahl der Schriftsteller anderer Meinung ist '').

Neil ist mir aber die Beobachtung von Lent, dass sich in der Nähe iIim-

sich bildenden Narbe die Kerne der alten Nervenhüllen vermehren sollen. H^' .

auf werden spatere Versuche jedcifalls KUcksicht zu nehmen haben.

Frankfurt a. M. , den 29. Mai 48S5.

Eine infusorielle Selbstbeurtheilung,

von

Prof. J. F. WelBSe in Petersburg.

Es wäre zu wünschen, dass jeder Naturforscher, dem die Wahrheit am
Herzen liegt, nach einer langern Zeit die von ihm veröffentlichten Beobachtungen

mit denen Anderer vergleichend, sich gleichsam selbst kritisirle und ehrlich

Rechenschaft ablegte tlber das von ihm Vorgebrachte, um so Andere der Mühe

zu entlieben, dergleichen zeitraubende Vergleichungen vorzunehmen. In diesem

Sinne will ich hier alle bisher von mir in Sl. Petersburg vermeintlich als neu

entdecklen Infusorien der Kritik unterwerfen, ohne die dabei sich lierauslellenden

PrioritStsrechle besonders in Anspruch zu nehmen.

I. Syringogyra viridis (beschrieben und abgebildet m dem Bullet, do

la Cl. phys.-mathem. de l'Acad. Imp. d. Scienc. de Sl. Petersbourg, Tom. III,

No. 8). Nach spateren Beobachtungen habe ich mich vollkommen davon über-

zeugt, dass dieses Wesen nichts als eine Alge, wahrscheinlich zu Spirulina ge-

hörig, sei.

') Vergl. meine Notiz in Vogel und Xaise's .\rchiv , I, pag. 646.

') Ebenda, pag. 70). — Coinptes rend., pag. 4S'i.

') Vogel und Nasse's Archiv, pag. 619 und 620. — Tübinger Archiv, 4853,

pag. 380. — Dasselbe habe ich schon 18S4 der Versammlung der Natur-

forscher in Wiesbaden mitgetheilt.
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i. Conehularia paradoxa {ebend. No. 14, ohno Allbildung). Dass ich

die so eben aus den Winlereiern der Aloyoiiella slagnorum hervortreleoden

und noch mit den Eischalen in Verbindung gebliebenen Jungen irrlhtimlich fUr

ein neues mikroskopisches Geschöpf gehalten , habe ich schon früher berichtet

(ebend. No. Vi).

3. Amoeba vermicularis (Bull., Tom IV, No. 8, 9). Diese von mir im

Jahre 1848 be.irhriebene und abgebildete neue Art ist wahrscheinlich identisch

mit Dujardin's Aniibe Limace (Histoire naturelle des infusoires. Paris 1841 , S. 238.

Es fehlt eine Abbildung).

4. Aredia uncinata (ebend. beschrieben und abgebildet). Ist jetzt, sieben

Jahre nach meiner Veroffenllichung, von Perly als Arcella Okeni aufgestellt wor-

den ,'Zur Kenntuiss kifinster Lebensformen u. s. w. Bern 18;i2).

5. Discodella multipcsj (ebend. beschrieben und abgebildet). Spater

6. Discodella Hystrix
(

nicht wieder gesehen.

7. Epistylis Virgaria (ebend.). Ich vermulhe jetzt, nachdem ich die

meisten Epistylis -.\rten kennen gelernt habe, dass die hier genannte nur der

Jugendzustaud von Ep. Anastalica gewesen.

8. .\ctinophrys ovata (ebend.). Dürfte wohl nicht als besondere Art,

sondern nur als eine veränderte Form von Act. Sol zu betrachten sein.

9. .\nuraea divaricata (ebend.). Ist mir seil jener Zeit nicht wieder

vorgekommen.

10. Mastigoccrca lunaris (Bull., Tom. V, No. 18)= Botriocerca atfinis

Eichui. (Erster Nachtrag zur lofusorienkundc Russlands, Tab. IX, Fig. 9).

11. Acineta cothurnata (ebend. ) = Acin. Diadenia Sfein [ Die Infusorien

auf ihre Entwicklungsgeschichte untersucht. Leipzig 1854, Tab. 1, Fig. 6, 7, 8).

12. Orcula Trochus (ebend. und auch Tom. VI, No. 23). Dieses von

mir seit 1841 nicht wieder gesehene Wesen hat Stein als gestielten Acineten-

Zustand der Vorlicella microstoraa in seiner vorher angeführten Schrift ( Tab. IV,

Fig. 30 u. 31 ) beschrieben.

13. Vaginicola gemella (Bull., Tom. VI, No. 7).

14. Triarthra cornuta (ebend.) = Triarthra breviseta Gosse (Ann. of

Natur. Hist. . Vol. VIII, Sept. 1851). Als ich diese neue Art, schon im Jahre

1846, beschrieb und abbildete, vermied ich den jetzt von (Josse gewählten Bei-

namen, weil Ehrenberg schon seine Tr. mystacina zu deutsch: « Kurzbart» genannt.

16. Limnias Melicerta (Bull., Tom. VI, No. 23). Diese neue sehr aus-

gezeichnete Art, welche ich schon 1847 bei uns entdeckte, hat Ehrenberg auch

»pater in Berlin beobachtet, was ich im Sommer 1853 aus einer Handzeichnung

bei ihm ersehen. Wahrscheinhch hat auch And. Prilchard diese Art beobachtet.

Man lese, was er in seiner neuesten Schrift: A History of infusorial Aniraal-

eules etc. Lond. 1852, S. 619 unter L.— ? sagt.

16. Diglena granularis (Bull., Tom. VIII, No. 18). Vielleicht Cercaria

Calellus MuH.? In neuester Zeil von Leyäig für das Männchen der DigL Catel-

lina erklärt (Zeitschr. f. wissensch. Zoologie, 1334, Bd. VI, Heft 1 ).

17. Cyclidium linratum (Bull., Tom. IX, No. ü) = Coccudina crystal-

lina Perty 'L. c. Tab. V, Fig. 13).

Nach Voranstehendem bin ich also in einem Viertel Jahrhundert — seitdem

ich die Infusorien -Fauna von St. I'etcrsburg beobachte — nur auf dreizehn

Infusorien gestossen, welche ich noch nicht beschrieben fand; denn No. 1 u. 2

halle ich irrlhümlich für solche gehalten und No. 7 u. 8 sind als unselbststandige

Formen zu streichen. Von den dreizehn neuen Arten, worunter fUnf Ruder-
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thiere, sind ibi-er acht auch von anderen Beobachtern gesehen worden, ohne

dass sie meine Nachrichten über dieselben gekannt.

Vergleichen wir mm diese geringe Zahl mit der enorm grossen Menge Arten

eines Losano, eiaes Dujardin, eines Eichtvald, eines Pe.-fy und Anderer, welche

nur wenige Jahre beobachteten, so muss miin mit Recht erstaunen, und es

durfte wohl die Annahn>e gestaltet sein, dass diese Herren die kleineu unsohein-

barea Wesen nicht oft genug und nicht mit der erforderlichen Aufmerksamkeit

angeschaut haben, um zu der Ansicht zu gelangen, dass die Unterschiede, durch

welche sie verleitet wurden, so unendlich viel Neues zu sehen, nur scheinbar,

nicht aber wesentlich seien. Auch mir ist es in den ersten Jahren meiner For-

schungen, wo ich mit Vernachlässigung der Innern Organisation mich nur durch

die äusseren, so wandelbaren Formen leiten liess, nicht selten begegnet, dass

ich ein Thierchen beim ersten Vorkommen für eine neue Art anzusehen geneigt

war, nach wiederholter Beobachtung aber, oft erst nach Jahresfrist , schmerzlich

erkannte, dass es ein schon langst beschriebenes war. Man sei deshalb nicht

zu schnell bei der Hand, neue Arten und >Species zu ereiren; die Verwirrung

in der Synonymik ist schon so gross genug und es bedarf wahrlich keines

neuen Materials — es sei denn gehörig verarbeitet worden

!

Eine neuro-physiologische Beobachtung an
einem Triton cristatus.

Briefliche Mittbeiiung an Prof. A. Köllikcr

von

Prof J. JS. Czermak.

j

Gratz, den 30. Mai 48fi5.

Eio Mitte Mai 1. J. gefangenes Männchen von Triton cristafus verfiel jedes

Mal in eine .Art Erstarrung, aus der es sich erst nach mehreren Secunden er-

holte , wenn ich eine seiner Extremitäten oder seinen Schwanz mit den Branchen

einer starken eisernen Pincettc fasste und kräftig druckte. Ich bemerkte diese

eigeatbUmUche Erscheinung ganz zufällig, als ich das Thier aus seinem mit

Wasser getüllteu Glase in ein anderes Gefass bringen wollte und statt der Finger

einer Pincelte mich bediente. Es waren mir nämlich die Branchen der Pincetle

mehrmals an dem schlüpfrigen Leibe abgerutscht, weil ich — um dem Thiere

nicht weh' zu thun — keinen starken Druck ausüben wollte, als ich endlich,

ungeduldig über das wiederholte Misslingen meines Vorhaben.s, den Schwanz de»

Thiercs erfassle und so kräftig und rticksidilslos zusammendrückte, dass mir

das Thier nicht entwischen konnte und ich mein Ziel erreichte. Es entging mir

nun hierbei nicht, dass das Thier, auf dem Boden des andern ebenfalls mit

Vasser gerüllten Gef^sses angelangt, mit krampfhaft geschlossenen Augen in der

Stellung, welche es während der bewerkslelüglen Uebertragung aus dem einen

Gefüss in das andere, vor Schmerz sich windend , angenommen halte, starr <md

regungslos einige Secunden lang liegen blieb und erst nach Ablauf diese*.

Zeitraumes, den Gebrauch seiner Glieder wieder erhaltend, hin- und herzu«

?
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